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ILIBRARY

Dritte Seereçhtskonfer
,Schritt weiter

Bundesaul3enmjnjster Allan J. MacEachen er-
kiarte kiirzlich in einem Bericht an den Stân-
dig'en Ausschu3 f ùr Auswàrtige Anqelegenheiten
und Verteidigung, da.3 in New York auf der jùng-
sten Runde der dritten Seerechtskonfferenz der
Vereinten Nationen wesentliche Fortschritte ge-
mach t worden selen. Zwar müsse ülber eine Reihe
von Fragen noch weiter verhandelt werden, doch
s telle der von der Konfferenz erarbeite te, neue
Verhandl un gst ext "eine wesentliche Verbesse-
rung gegenülber dem letztjàhrigen Entwurf" dar.

Es fol gen AusziJge aus MacEachens Uberblick
Über die Fortschritte in den wichtigsten Konfe-
renzthemen und ibre Auswirkung auf Kanadas In-
teressen:

Im ersten Teil behandeit der neue Text den
ganzen Koinpiex schwieriger und v3iiig neuer Be-
griffe, die Ietzt formuliert werden, um jeder-
lei Titigkeit auf dem Meeresgrund im interna-
tionalen Bereich, auf3erhaib der nationaien Ho-
heitsgrenzen, zu regein. Meiner Ansicht nach
enthâtit er jetzt die Grundelemente flir einen
Interessenausgleich zwischen den Entwickiungs-
lândern und den Industriestaaten. Wàâhrend die
Staaten mit hochentwickeiter Technologie die
ietztes Jahr in Genf im Entwurf ausgearbeite-
ten Artikel filr undurchfiihrbar hielten, geht
der neue Text reaiistischer an das Probiem he-
ran. Gleichzeitig bat die Auffassung, daa der
internationale Bereich nicht ais Gebiet erneu-
ter Kolonialexpansion, sondern ais "gemeinsa-
mes Erbe der Menschheit" zu gelten habe, durch
eine Reihe neuer Artikeientwirfe und Techni-
scher Anhânge in vielen Punkten eine prâzisere
und konkretere Bedeutung erhalten.

Wirtschaftiiche Anschiuf3zone biieb intakt

Der zweite Teil des neuen Textes behandeit un-
ter anderem den Begrif f der wirtschaftiichen
Anschlu8zone, den wir ais den Grundpfeiier je-
der erfoigreichen Seerechtskonferenz ansehen.
Trotz zahireicher Versuche bestinimter Gruppen,
insbesondere der Binneniânder oder geogra-
phisch benachteiiigter Staaten sowie einiger
Fernfischereinationen, den Begrif f der An-
schiurnzone im Tern auszuhBhien, ist er unver-
sehrt geblieben und jetzt fest in der
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allgemeinen Meinung verankert, die in dem Uberarbeiteten Verhandlungstext ihren
Niederschlag fand. Das bedeutet, dag Kanada bis auf 200 Seemeilen Hoheitsrechte
liber die lebendigen Naturschâitze (d.h. Fisehereiressourcen) erwerben,sejn Hoheits-
recht üiber die Vorkommen auf dem Festlandsockel bis zum Rande des Kontinents be-
haupten und dal3 man in vertragsgerechter Formn Kanadas Recht auf Erhaltung der ma-
rinen Umwelt und Kontrolle der wissenschaftlichen Forschung anerkennen wlirde.
Hinsichtlich der Fischerei wurde der grundsâitz1iche Kompromi3, der-sich in dem

ursprlinglichen Verhandlungstext widerspiegelte, allen wesentliehen Interessen Ka-
nadas gerecht und geht auch aus dem neuen Wortlaut ungeschmâlert hervor ... Die
schwierigste Frage, die es noch zu l5sen gilt, betrifft die Rechte von Binnenlâin-
demn oder "geographisch benachteiligten" Staaten auf Zugang-zur Fischerei inner-
halb der Anschlui3zonen von Staaten der gleichen Region oder Subregion ...

Was den Festlandsockel anbetrifft, so wurde die friihere Beiahung klistenstaatli-
cher Hoheitsrechte bis zum Rande*des Kontinentes hin zusammen mit der Auffassung
von der Ertragsbeteiligung an den Vorkommen auf dem Meeresgrund zwischen der 200-
Meilenzone und dem !iuferen Rand des Festlandsockels bestâitigt.

Meeresumwel t

In der Debatte üiber die Erhaltung der Meeresumwelt war Kanada in New York
besonders aktiv. Kanadas grundsâitzliche Einstellung fand in dem iberarbeiteten
Verhandlungstext zu diesem Thema Ausdruck, wonach die Artikelentwirfe eine Rahmen-
ibereinkunft schaffen, welche die grundiegenden vertraglichen Verpflichtungen zur
Erhaltung der marinen Umwelt festlegt. Der urspriingliche Verhandlungstext war
fiir Kanada in weiten Teilen annehmbar gewesen, lief3 jedoch unserer Meinung nach
in der Frage einer Kontrolle der Verseuchung dureh Schiffe besonders viel zu wlln-
schen librig. Er billigte don Klistenstaaten nur sehr begrenzten EinfluB auf Sehif-
fe (im Hinblick auf andernorts begahgene Ubertretungen) zu, die in den Hoheitsge-
wâissern, der Anschluftone oder in Hâfen angetroffen werden. Der iberarbeitete Ver-
handlungstext enthâlt wichtige Verbesserungen. Er tendiert auf spiirbare Weise
auf einen Ausgleich zwischen den Rechten und Pflichten, die Klistenlânder, Flaggen-
staaten und Hafenlânder zur Kontrolle der'Verseuchung durch Sehiffe haben mlissen
und der Notwendigkeit, die Freiheit des Seehandels und -verkehrs aufrechtzuer-
hal ten.

Kanada bat sich auB3erdem um die Aufnahme einer Kiausel in diesen Abschnitt der
Vereinbarung bemliht, durch welche Kanadas Recht anerkannt wird,zum Schutze der
arktîschen Meeresumwelt schârfere Vorschriften gegen die Verseuchung durch Schif-
fe zu erlassen, ais international iiblich. Der jberarbeitete Verhandlungstext ent-
hâlt nun eine soîche Kiausel .

Wissenschaftliche Forschung

Unserer Auffassung nach sorgen in dem lberarbeiteten Text die Artikel üiber Mee-
resforschung flir die Wahrung lebenswichtiger Interessen der Kiistenstaaten in der
Anschluftzone und auf dem Festlandsockel,,gewâhrleisten jedoch gleichzeitig, da3
bedeutende internationale Interessen bezliglich der Fôrderung und gemeinsarnen
Durchflihrung von Forschungsprogrammen nicht beeintrâchtigt werden . Ebenso
sebreiben die Artikel üiber den Technologie-Transfer die Zusammenarbeit der
Staaten bei der Schaffung der wissenschaftlichen und technologisehen Vorausset-
zungen in don Entwicklungslândern vor, die jene zur Nutzung und Bewirtsehaftung
ibrer Naturschâitze im Meer und zum Schutze der marinen Umwelt benatigen. Der
Text erkennt gleichzeitig an, dafB diese Kooperation alle legitimen Interessen,
einschlie18lich dem Rechte und Pflichten der Besitzer, Geber und Empfâinger von
Meerestechnologie, in angemessener Weise zu berlicksichtigen bat.

(Schlufý auf Seite 5)
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Kanadier helfen italienischen Erdbebenopfern

Captain Robert (Buck) I4cBride aus Calgary (Aiberta) verungiùckte t8diich, Ser-
geant Robert Abar und Captain Raymond Massey wurden verietzt, ais ihr Hubschrau-
ber im vergangenen Monat beim Fiug liber das Erdbebenkatastrophengebiet inItalien
gegen einen Drahtseiibahnmast pralite. Ai.le drei gehbrten einer Gruppe der in
Lahr stationierten kanadisehen Einheiten an, die nach dem Erdbeben ilfe leisten
gekommen waren.
Die Angehbrigen der kanadisehen Streitkrif te wurden auf dem Luftwege mns Kata-

strophengebiet geschickt und landeten auf dem Militâirfiughafen Rivoito. Auf dem
Landwege foigte ihnen eine Koionne, weiche die knapp 1000 km nach Venzone fuhr.
Insgesamt wurden 280 Mann unter dem Befehi von Oberstieutnant Jean Laliberté in
der Katastrophenhiife eîngesetzt.

In Zusammenarbeit mit den 3rtiichen Steilen haifen die Kanadier bei den Auf-
râumungsarbeiten, mit technischen Fachkenntnissen, mediziniseher Ausriistung und
mit einer fahrbaren Trinkwasser-Aufbereitungsaniage, die unschâitzbare Dienste
ieistete. fie sintfiutartigen Regenfiuiie nach dem grof3en Erdbeben hatten einen
Tei der brtiichen Wasser-Aufbereitungsaniage weggeschwemmt, die dann unter der

Der kanadische Corpo-
rai Ai Davidson
(links) und der !ta-
iienische Feidwebei
Maraglino Domenico

41 fùiien im Katastro-
pheneinsatz in Udine
einen Tankwagenanhân-
ger mit Wasser. Cor-
poral Davidson gehôr-
te zu dem kanadjschen
Truppenkontin gent ,das
auf Ersuchen der ita-
iienischen Regierung
im Katastrophengebiet
eingesetzt wurde.

Leitung von Oberstieutnant Robert Moore, einem Ingenieur, der Oberstieutnant La-
libertý abi5ste, wieder instandgesetzt wurde. Ein itaiienischer Arzt in Proviono,
dessen Kiinik ais einsturzgefâhrdet gait, schickte vieie Verietzte mns kanadische
Lager. Rund 50 Soidaten des 22. Klinigi. Regiments (der beriihmten "Van Doos"),er-
richteten in San Daniele ein Feidiazarett, in dem rund 80 Patienten untergebracht
wurden. Spâter instaliierten sie in einem benachbarten Gebâude Stromieitungen filr
Licht usw., das dann in ein dauerhafteres Krankenhaus verwandeit wurde.In Carnia-
iegten sie auch in einem Fiiichtiingsiager die n3tigen Elektrizitâitsleitungen.

In einer anderen italienisehen Gemeinde betâtigten sich die kanadisehen Solda-
ten ais Kôche. Unter Verwendung einheimischer Nahrungsmittei bereiteten sie un-
ter der Leitung eines italienisehen Kochs das Essen fiir 450 Personen pro Mahizeit.
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Venzone gehbrt zu den
Orten in Norditalien,
die kiirzlich durch
schwere Erdbeben zer-
stôrt wurden. Rund
280 Angehôrige der
kanadischen Strei t-
krâf te wurden aus
Lahr (Bundesrepublik
Deutschland) auf dem
Luft- und Landwege
zur Hilfe in das Erd-
bebengebiet geschi ckt.

In Ottawa sagte Ministerprâisident Trudeau namens der kanadisehen Regierung

1 Mio $ ais Hilfe für die Erdbebenopfer zu.Der Bundesminister für Einwanderung,

Robert Andras, erklârte augerdem, dafý Einwanderungsantrige aus dem Katastrophen-

gebiet in Norditalien mit Vorrang bearbeitet würden.
In Toronto haben die Organisatoren eines privaten Hilfsfonds bisher 100 000 $

gesammneit und hoffen, auf eine Million zu kommen. In Kanada leben schâtzungswei-

se 60 000 Mensehen, die Verwandte im Katastrophengebiet haben. Rund 1000 von ih-

nen nutzten die von CP Air und Alitalia angebotenen Freiflilge aus, um ihren

Landsleuten zu Hulfe zu eien.

Kanadas Beteiligung an der internationalen Kohleforschungsgruppe

Kanada wird sich an einem Kohle-Forschungsdienst beteiligen, der im Rahrmen des
Forschungs- und Entwicklungsprogramms der Internationalen Energiebehbrde (Inter-
national Energy Agency, TEA) eingerichtet wird.

Die im Herbst 1974 gegrûndete IEA zý!hlt 18 Mitglieder, darunter die meisten
westlichen Industrielânder. Sie verfolgt in erster Linie das Ziel, einen Beitrag
zur Entwicklung einer stabilen Weltordnung auf dem Energiesektor zu leisten. Ka-
nada war an den IEA-Grindungsverhandlungen beteiligt und arbeitet aktiv in ibren
Programmen mit.

Der Kohleforschungsdienst wird auf drei Gebieten tâtig werden: wirtschaftliehe
Bewertung, technische Information und Kohlebergbautechnologie. Er wird seinen

Sitz in London haben und von der Firma NCB (IEA) Services Ltd. verwaltet werden,
die vom britischen "National Coal Board" (NCB), das zur federführenden Stelle fUr

dieses Gemeinschaftsvorhaben gewâhlt wurde, eigens zu diesem Zweck gegriindet wor-
den ist.
Kanada hat der Koble in den erweiterten Forschungs- und Entwicklungsanstrengun-

gen des Bundes, die vom Bundesminister füir Energiewirtschaf t, Bergbau und Roh-
stoffquellen, Alastair Gillespie, arn 23. Februar angekilndigt wurden, gleich hin-

ter Energieeinsparungen und Versorgung mit fliissigen Brennstoffen hohe Prioritâit
eingerâiumt.
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Zwillingsmarken zur amerikanischen Zweihundertjahrfeier

AnlâiIUich der Zweihundertjahrfeier der Vereinigten Staaten von Ainerika haben
die kanadische und die amerikanische Post gieichzeitig Sondermarken mit dem Bilde
Benjamin Frankiins herausgegeben, der einst Generaipostmeister von Britisch-Nord-

amerika war und zu den Griindungsvâitern der Vereinigten Staaten geh5rt.
Der 1706 in Boston geborene Franklin erweiterte den kanadischen Postdienst

durch Erbffnung von Postqimtern in Montreai, Trois-Rivièýres und Quebec City. FiUr

diese Postiinie wurde die vorhandene Stra1ge zwischen Montreai und Quebec City be-

nutzt, an der es etwa aile 20 km eine Poststation gab. AuB3erdem riebtete Benja-

min Franklin einen Kurierdienst von Montreai nach New York City ein. Im Sommer

zweimai, im Winter einmal monatiieli reisten diese Kuriere auf dem Wege iiber den

Champlain-See und den Hudson-Fiu3 nach New York und steliten so eine Verbindung

zwischen Kanada und den von New York ausiaufenden Postschiffen nach Engiand her.

Auch die ganze Post von Mitteikanada nach Halifax (Neuschottiand) reiste bis 1788

iUber New York.
Bei Ausbruch des amerikanischen Unabhângigkeits-

krieges trat Franklin fiir die Revo1utionâre ein,
die Montreai eroberten und Quebec City belagerten.
Anfang 1776 schickte der Kongre3 Franklin gen Nor-

den, auf daf3 er dort die Freiheit predige. Wenige
Tage nach Frankiins Ankunf t in Montreai traf je-

doch die britische Marine in Quebec ein; die Ame-
rikaner zogen sich zuriîck, und Franklin reiste
ebenfails wieder ab. AnschlieB3end schickte der
KongreB ihn naeh Paris, wo er gut ankam und ver-

mdge semner gro3en Beliebtheit und des hohen Ansehens, das er dort genog, Frank-

reich zur Unterstiîtzung der RevoinLtion gewinnen konnte. Franklin war dann auch

bei den Friedensverhandiungen beteiiigt, bei denen er geiegentiich zu verstehen

gab, Grofbritannien soile doch Kanada den Vereinigten Staaten sehenken. Nach dem

Kriege kehrte er nach Philadeiphia zurück, wo er 1790 starb.

Gleicher Entwurf fiir beide Marken

Entwurf und Gravierung der kanadischen und der amerikanisehen Gedenkmarke sind

identisch, sie unterscheiden sich nur in Farbe, Typographie und Druckverfahren.

Kanadas Marke wird ais Stahistichgravüre, die der USA im Stahistich-Lithographie-
verfahren erzeugt. Die "U.S. Bicentenniai"-Marke ist das erste gemeinsame Post-
wertzeichen Kanadas und der Vereinigten Staaten seit Herausgabe der "St. Lawrence

Seaway" (St. Loreftz-Kanai)-Marken im Jabre 1959.

(Schiu3 von Seite 2)

Schlihtungsverfahren fehien noch

... Kanada befLirwortete die Aufnahme umfassender Verfahren zur Beiiegung von
Streitfâllen in die Uibereinkunft ... Der neue Teil IV des Verhandiungstextes üiber
die Beiiegung von Streitfâ4iien erscheint unnôtig kompiiziert und mufg noch gefeiit

und vereinfacht werden. Da die Schiichtung von Streitfâlien erstmais auf der Pie-
narsitzung der Konferenz im April dieses Jahres er3rtert worden ist, geh3rt sie
zu den noch offenstehenden Fragen, üiber welche die Verhandiungen in der nhchsten
Konferenzrunde aufgenommen werden solien. Leider war die Konferenz nicht in der
Lage, ihre Arbeit zu beenden. Aiierdings ist es ermutigend, da8 eine weitere Sit-
zungsperiode in verhâitnismBig kurzer Zeit, nâmiich vom 2. August bis zum 17.
September, in New York stattfinden wird.
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Kurznachri chten

- Kanada hat beschlossen, seine suspendierte Zusaminenarbeit mit Indien auf dem
Kernenergiesektor endgiiltig einzustellen. BundesauL3enminister Allan J. MacEachen
erklârte arn 18. Mai im Unterhaus, daa eine weitere atomtechnische Zusammenarbeit
mit Indien unmbglich sei. Sie war im Mai 1974 voriibergehend ausgesetzt worden ,ais
Indien eine Bombe, die es mit Plutonium aus einem kleinen, von Kanada gelieferten
Versuchsreaktor hergestellt hatte, zur Explosion brachte. Der Minister erkllirte
Iedoch, diese Entscheidung der kanadischen Regierung beeintrâchtige nicht KanadasBereitschaft ,mit diesem wichtigen Entwicklungs- und Commonwealthland auf bilate-
raler und multilateraler Ebene gemeinsame Ziele in anderen Bereichen zu verfolgen

- Amn 2. Juni einigten sich Kanada und die Europdische Wirtschaftsgemeinschaft
uber den Wortlaut eines Rahmenabkommens üiber die wirtschaftliche Zusammenarbeit
Kanadas mit dem Gemeinsamen Markt. Der Abkoninenstext wird den betreffenden Re-
gierungen zur Genehmigung vorgelegt werden. Laut Augenminister Allan J.
MacEachen hoffen beide Seiten auf baldige Unterzeichnung.

- Alastair Gillespie, der Bundesminister fiir Energiewirtschaft, gab Mitte Mai
bekannt, dags der Inlandspreis fiir Rohâl im Laufe der kommenden 12 Monate um 1,75$
pro Barrel angehoben werden soîl: um 1,05 $ ab 1. Jui und um weitere 70 Cents ab
1. Januar 1977. Gegenwârtig bel4uft er sich auf 8 $ pro Barrel. Die Preiserh5hung
im Juli wird die Gallone Benzin oder Heiz3l um 3 Cents pro Gallone verteuern, de-
ren Preis ab Januar um weitere 2 Cents hinaufgehen wird. Der Preis für Erdgas,
der heute im Grof3handel in Toronto 1,25 $ pro 1000 Kubikfu3 (4,42 Cents pro Kubik-
meter) betrâigt, wird amn 1. Juli um 15,5 Cents und arn 1.1.77 um weitere 10 Cents
pro Kubikfu3 erh5ht.

- Laut der Canadian Bankers Association haben sich die Sparguthaben der Kanadier
in den Banken seit Ende 1970 verdoppeit.

- Kanadisehe Firmen erzeugten im Mâîrz 6 497 005 Schallplatten gegenUber 5 022 883
im gleichen Monat des Vorlahres. Die Erzeugung bespielter Tonbânder erbUbte sich
im gleichen Zeitraum von 1 084 027 auf 1 436 061.

- Die Regierung von Nigeria und die Canadian Commercial Corporation haben im
Rahmen eines 2,4-Millionen-Dollar--Vertrages vereinbart, dafB 17 Kanadier bis zu
18 Monate an einem Management-Entwicklungsprogramm flir die nigerianisehe Publie
Service Review Commission in Nigeria arbeiten werden. Die 17 Berater wurden vom
BUro für Unternehmensberatung im Bundesministerium fiir Beschaffung und Dienst-
leistungen gestelît.

- Kanadas Einnahmen aus dem Fremdenverkehr beliefen sich 1975 auf 8,5 Mia $,von
denen 6,7 Mia $ von Kanadiern bei ibren Ferien im Inland ausgegeben wurden. Ins-
gesamt wurden 35,9 Mio Besucher aus dem Ausland gezâhlt, darunter 34,6 Millionen
aus den Vereinigten Staaten. Kanadas Fremdenverkehrsindustrie macht 5-6 % seines
Bruttosozialprodukts aus und besch<Uftigt mehr als 800 000 Personen.

Herausgeqeben von der inforrnationsstelle des Ministeriums fùr Auswartige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise .tïr Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Âhnliche
Ausqaben dieses Inforrnationsblatts erscheinen auch in englischer, franzdi-
sis cher und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaci6n aparecen tambièn en espaiiol con el
titulo Noticiario de Canadâ.


